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1
Problemstellung

1.1
Wachsender Seniorentourismus

Urlaubsreisen sind für große Bevölkerungsgruppen der Wohlstandsgesellschaft ein wichtiger Bestandteil der Lebensgestaltung. Dies gilt in zunehmendem Maße auch für die älteren Bevölkerungsschichten. Vor dem Hintergrund einer wachsenden Lebensdauer und eines höheren Lebensstandards auch in der Zeitspanne nach dem Ausscheiden aus dem Erwerbsleben nehmen auch ältere Personen verstärkt touristische Angebote in Anspruch. Dazu kommt eine demographische Entwicklung, die den Anteil der „Älteren“ an der Bevölkerung laufend zunehmen läßt. 

"Senioren" werden damit zu einer wichtigen Zielgruppe der Tourismuswirtschaft. In dem Maße, in dem sich typische oder spezifische Urlaubsansprüche und -bedürfnisse von Senioren identifizieren lassen, verleiten sie zur Entwicklung und Bewerbung spezieller Angebotspakete.

1.2
Wissenschaftlich abgesicherte Informationsgrundlagen

Die inflationäre Verwendung des Begriffes des Seniorentourismus in der fremdenverkehrswirtschaftlichen Produktgestaltung und Marketingpraxis steht allerdings einer mangelhaften wissenschaftlichen Fundierung gegenüber. Es existieren keine gesicherten empirischen Erkenntnisse über Eigenart und Struktur des Reiseverhaltens der älteren Bevölkerungsschichten. 

Ziel des geplanten Forschungsprojektes ist daher die Entwicklung der wissenschaftlichen Grundlagen des Seniorentourismus. Auf der Basis der im Rahmen der Lifestyleanalyse '97 vom Fessel-GfK-Institut erhobenen Daten zum Urlaubs- und Reiseverhalten der ÖsterreicherInnen, die nach wie vor die letzte für ganz Österreich repräsentative Erhebung mit einer für differenzierte Analysen ausreichenden Zahl von Probanden über 50 darstellt, soll das Erscheinungsbild des Reiseverhaltens der älteren Österreicherinnen und Österreicher nachgezeichnet werden. 

Die Bestandsaufnahme der Urlaubsansprüche und der tatsächlichen Reisetätigkeit des älteren Segmentes der Bevölkerung gibt Aufschluß über die Strukturmerkmale des Seniorentourismus im allgemeinen und über die innere Differenzierung der Reisewünsche der Senioren im besonderen. Es bietet sich damit eine dreistufige Vorgehensweise an: 

1. empirische Abgrenzung des Seniorensegmentes unter den Touristen auf der Grundlage des Reiseverhaltens

2. Herausarbeitung der allgemeinen Strukturmerkmale des Seniorentourismus

3. Entwicklung einer Typologie des Seniorentourismus

2
Projektphasen

2.1
Phase 1: Empirische Abgrenzung des Seniorensegmentes 

im Tourismus

Die aktuelle Auseinandersetzung mit dem Seniorentourismus - sei es in Form von Angebotskonzeptionen, Marketingmaßnahmen und wissenschaftlichen Abhandlungen - ist gekennzeichnet durch das Fehlen eines allgemein gültigen Seniorenbegriffes. Es gibt kein Einverständnis über die aus einem touristischen Blickwinkel geeignete Altersgrenze. In einem ersten Schritt soll daher nach einem altersabhängigen Strukturbruch in den Reiseansprüchen und im Urlaubsverhalten der Österreicher gesucht werden. Die Altersgrenze, an der ein Bruch in den touristischen Neigungen der Befragten erfolgt, markiert ein empirisch fundiertes Definitionsmerkmal eines tourismuswissenschaftlich orientierten Seniorenbegriffes. 

2.2
Phase 2: Das Erscheinungsbild eines modernen Seniorentourismus

 unter besonderer Berücksichtigung der Kontraste 

zum Reiseverhalten der jüngeren Bevölkerung

In einem nächsten Schritt sollen die Urlaubsansprüche und das Reiseverhalten des anhand der vorausgehenden Analysen abgegrenzten Seniorensegmentes dargestellt werden. Ein besonderes Augenmerk wird dabei auf die Herausarbeitung der Kontraste zur Reisetätigkeit der jüngeren Bevölkerung gelegt. Auf diese Weise können die Besonderheiten des Seniorentourismus offengelegt werden. Damit wird gleichzeitig eine Zielgruppenanalyse geleistet. Die Strukturmerkmale des Seniorentourismus können als Eckpfeiler für die Entwicklung seniorenspezifischer Angebote in der Fremdenverkehrswirtschaft dienen.

2.3
Phase 3: Segmentierung des Marktes für Seniorentourismus

Seniorentourismus ist ein sehr uneinheitliches Phänomen. Je nach sozialem und ökonomischem Hintergrund werden im Urlaub unterschiedliche Bedürfnisse zu befriedigen gesucht. Die Existenz verschiedener Gruppen von Senioren mit unterschiedlichen Urlaubswünschen und –präferenzen weist eine pauschale Auseinandersetzung mit dem Thema „Seniorenreisen“ als zu kurz gegriffen aus. Der Tourismusmarkt ist vielmehr ein einzelne Segmente zu zerlegen, die bestimmte Gruppen von Senioren sehr zielgenau ansprechen. 

Im Anschluss an die Offenlegung der allgemeinen Strukturmerkmale des Seniorentourismus soll eine empirische Klassifikation vorgenommen werden. Auf der Grundlage der Muster des Reiseverhaltens sollen homogene Gruppen von Senioren identifiziert werden. Gängige Typologien des Seniorentourismus
 sollen dabei einer empirischen Überprüfung zugeführt werden.

Die Aufhellung der Reisemuster abgrenzbarer Gruppen von Senioren ist ein Medium der Marktsegmentierung und Zielgruppenanalyse. Die Kenntnis der touristischen, sich auf Destinationen, Urlaubsaktivitäten und andere Merkmale der Reise erstreckenden Anspruchskombination verschiedener Senioren ermöglicht die Ausarbeitung zielgenauer und damit auch treffsicherer Urlaubsangebote.

3
Zeitplan

Der Zeitplan bestimmt sich nach dem Zeitpunkt der Auftragserteilung. Es ist eine Projektdauer von 15 Wochen vorgesehen. Bei Aufnahme der Tätigkeit am 15. Jänner 2001 könnte das Projekt am 30. April 2001 abgeschlossen sein.

4
Kostenplan

Die Kostenkalkulation kann auf Anfrage am Institut eingesehen werden.

Mit freundlichen Grüßen

a.Univ.-Prof. Dr. Ingo Mörth

� Beispielhaft für andere sei hier auf die Typologie von Frank Sistenich im Marketing-Journal 2/99 bzw. auf die vom Fessel-GfK-Institut ausgearbeitete Klassifikation verwiesen:





